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Vorwort

Charles Neuhaus, der Bieler Unternehmer und Berner Politiker des frühen
liberalen Staates, wurde vor 200 Jahren geboren. Aufgewachsen in der Romandie.

war er stark im Denken der französischen Aulklärung verwurzelt. Mit seiner

Beteiligung an der liberalen Bewegung von 1830/31 grill" er auf Forderungen
und Ideale der ("rossen Revolution von 1789 zurück. Neuhaus gehörte der
kleinstädtischen, bürgerlichen Elite an, die nach dem Umschwung von 1831 in
Bern an die Macht gelangte. Fünfzehn Jahre lang von 1831 bis zur
Verfassungsrevision von 1846 war er bernischer Regierungsrat. 1839 wurde er zum
ersten Schultheissen aus nichtpatrizischer Familie gewählt und dominierte seither

die Kantonsregierung. Für einige Jahre galt er als der bedeutendste Kopf des

schweizerischen Liberalismus. Seine Karriere fand 1846 ein abruptes Ende, als

er von einer jüngeren Politikergeneration von der Macht verdrängt wurde. Als
Präsident des Erziehungsdepartementes hatte er die Modernisierung des bernischen

Bildungswesens eingeleitet: lri' förderte die Volksschule und beteiligte siedi

1834 an der Gründung der Universität Bern. Als eidgenössischer .Staatsmann

verfolgte er das Ziel der nationalen Einigung und wurde so zu einem der
Wegbereiter des Bundesrevision von 1 848.

Die vorliegende Biographie will anhand des Lebens, des sozialen Umfeldes
und der politischen Karriere von Neuhaus ein Stück Gesellschaftsgeschichte des

frühen 19. Jahrhunderts vermitteln - die Anfänge der Industrialisierung am
Beispiel von Biel: die Mentalität und Kultur des aufstrebenden Bürgertums,
repräsentiert von Charles Neuhaus, seiner Familie und seinen Freunden: der
frühe Liberalimus und seine politischen Erfolge wie Misserfolge; und schliesslich
die Parteikämpfe, die der Gründung des Bundesstaates vorangingen.

Diese Biographie entstand im Auftrag der Stiftung Charles Neuhaus von Biel.
Allen, die mich bei der .Arbeit unterstützt und beraten haben, möchte ich hier
herzlich danken. Frau Dr. Margrit Wick-Werdcr, die ursprünglich die Biographie

hätte schreiben wollen, infolge beruflicher Beanspruchung aber nicht die

notwendige Zeit dazu fand, hat mir grosszügigerweise alles Material überlassen,
das sie während ihrer langjährigen Mitarbeit im Museum Neuhaus in Biel

gesammelt hatte. Mit unzähligen wertvollen Hinweisen hat sie mir viele mühsame

Recherchen erspart, und schliesslich hat sie sich auch die Zeit genommen,
das Manuskript sorgfältig durchzulesen. Mein Dank gilt auch den Mitarbeitern
und Mitarbeiterinnen des Museums Neuhaus in Biel, insbesondere Frau Dr.
Ingrid Ehrcnsperger, Herrn Dr. Pietro Scandola und Frau Bea Staub-Hähnle.
die mich bei der Quellensuche und bei der Beschaffung von Bildmaterial unterstützt

und bei der Textredaktion beraten haben.
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